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"Nachhaltige Entwicklung" ist eine Entwicklung, die nicht auf Kosten 
kommender Generationen stattfindet. 

Der Begriff der Nachhaltigkeit gilt seit einigen Jahren als Leitbild für 
eine zukunftsfähige Entwicklung ("sustainable development") der 
Menschheit. 

1. Konstrukt der Nachhaltigkeit
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.
Die ökologische Nachhaltigkeit umschreibt die Zieldimension, Natur und Umwelt für die nachfolgenden 
Generationen zu erhalten. 

Die ökonomische Nachhaltigkeit stellt das Postulat auf, dass die Wirtschaftsweise so angelegt ist, dass 
sie dauerhaft eine tragfähige Grundlage für Erwerb und Wohlstand bietet. 

Die soziale Nachhaltigkeit versteht die Entwicklung der Gesellschaft als einen Weg, die Partizipation für 
alle Mitglieder einer Gemeinschaft ermöglicht. Dies umfasst einen Ausgleich sozialer Kräfte mit dem 
Ziel, eine auf Dauer zukunftsfähige, lebenswerte Gesellschaft zu erreichen. 

Modellkonstrukt 
der Nachhaltigkeitökologisch

ökonomisch sozial

1. Konstrukt der Nachhaltigkeit
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2. Nachhaltigkeit und Gesundheit
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… Fünf Gebiete, auf denen mit den Ressourcen und 
Technologien, die uns am Anfang des 21. Jahrhunderts zur 
Verfügung stehen, Fortschritte möglich sind“

Aus: Wege zur nachhaltigen Gesundheit; Kofi Annan, vormaliger Generalsekretär der Vereinten Nationen

1. Wasser
2. Energie
3. Landwirtschaft
4. Biodiversivität
5. Gesundheit

„Der Weltgipfel in Johannesburg zielt auch darauf, 
dass wir von Absichtserklärungen zu Taten schreiten. 
Ich sehe fünf spezifische Gebiete, auf denen konkrete 
Resultate wesentlich und auch realisierbar sind …

2. Nachhaltigkeit und Gesundheit
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Nachhaltige Entwicklung ist ein Prozess, der die Zukunftsfähigkeit unserer Gesellschaft 
sichern soll. Dabei ist Gesundheit sowohl als Ergebnis wie auch als Voraussetzung von 
zentraler Bedeutung. Nachhaltige Entwicklung unterstützt und fördert Gesundheit.

Andererseits ist nachhaltige Entwicklung, ein nachhaltiges Wirtschaften ohne 
Gesundheit nicht möglich. 

Für nachhaltige Entwicklung benötigt die Gesellschaft daher zukunftsfähige 
Gesundheits- bzw. Krankenbehandlungssysteme, die selber in ihrer Funktionsweise 
Kriterien der Nachhaltigkeit erfüllen müssen. 

2. Nachhaltigkeit und Gesundheit
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Siehe: Uwe Reinhard 2002; Daten der OECD

3.  Herausforderungen
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Siehe: Uwe Reinhard 2002; Daten der OECD

3.  Herausforderungen
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3.  Herausforderungen
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Derzeitige Defizite im Gesundheitswesen:

- Bedarfsgerechte Versorgung nicht hinreichend sichergestellt (Über-, Unter-
und Fehlversorgung)

- „mangelnder Austausch von Informationen, Abstimmungsprobleme
zwischen einzelnen Versorgungsstufen, zahlreiche Schnittstellen, mangelnde 
Vernetzung der Leistungsbereiche, Defizite an gemeinsamen 
Zielvorstellungen und Werthaltungen sowie fehlende Zuordnungen von 
Funktionen und Positionen im System der Versorgungsprozesse“
(Mühlbacher 2002)

=> These: Sektorale Trennung von Gesundheitsleistungen stehen der 
Erschließung von Qualitäts- und Wirtschaftlichkeitspotenzialen entgegen 
(Müller 2005)

3.  Herausforderungen

© Janßen H, Becker R



Ringvorlesung – WS 2007/2008
Blick in die Zukunft – Blick auf die Nachhaltigkeit

Patient Patient
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Dementsprechend:
Tendenz => Integrierte Versorgung zeigt einen eindeutigen Zuwachs [1]:

(Quelle: Amelung et al. 2006)
Forschungsleitende Grundfrage: 

>> Ist mit IV aber auch ein Gewinn an Qualität verbunden? <<

vergleichende Forschung steht hier zwangsläufig noch in den Anfängen!
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4. Leistungsentwicklung und Systemänderungen
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Gesundheitsökonomische Begleitforschung als ein Instrument der 
Sicherstellung einer nachhaltigen Gesundheitsversorgung

5.  Gesundheitsökonomische Relevanz

Ressourcenorientierung

Effizienzorientierung

Qualitätsorientierung

Nachhaltige Gesundheit

Individuum Bevölkerung

Lebensqualität

Bewusster Umgang mit den vorhandenen Ressourcen zur Befriedigung
der Bedürfnisse der Bevölkerung einer Gesellschaft nach Gesundheit
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Methodik: 
Vergleich der Dauer der Abeitsunfähigkeit für Taunus BKK Patienten ohne
Integrationsversorgung („Regulär“) im Vergleich zu Taunus BKK Patienten mit
Integrationsversorgung („IV“) unmittelbar nach entsprechendem Eingriff: 

Kreuzbandplastik: Mittelwerte AU-Dauer "IV" und "Re gulär" 
im Vergleich nach Altersgruppen 
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IV-Mittelwerte Regulär-Mittelwerte
Regulär n=643; 
Integrativ n=32
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6.  Fallbeispiele und Ergebnisse
Projekt Orthopädie

© Janßen H, Becker R



Ringvorlesung – WS 2007/2008
Blick in die Zukunft – Blick auf die Nachhaltigkeit

Ergebnisse: 
» Die mittlere AU Dauer bei Patienten ohne Integrationsvertrag ist 75,8 Tage
» Die mittlere AU Dauer bei Patienten mit Integrationsvertrag ist51,9 Tage

Kostenberechnung auf Basis der AU-Dauer*:
Im Mittel (bei der Annahme einer Gleichverteilung der Patientengruppen) ergab
sich ein Ersparnisbetrag von 2.557 €je Patient in der Integrationsversorgung im
Vergleich zur Regelversorgung, allein aufgrund einer Ersparnis an
Krankengeldzahlung (bei der Annahme das die Patienten Anspruch auf
Krankengeld haben). 

Hochgerechnet über 1500 Patienten in der Integrationsversorgung (2006) ergibt
sich damit allein mit der Einsparung von Krankengeld eine Reduzierung von 
3,8 Mio. €! 

� Hohes Einsparpotential durch IV

6.  Fallbeispiele und Ergebnisse
Projekt Orthopädie
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Beschreibung: 

Ziel des Vorhabens ist der Aufbau und die nachhaltige Implementierung
eines Integrierten Wundzentrums zur Realisierung einer modernen medizinisch-
pflegerischen Wundversorgung im Land Bremen. Untersuchungen und
Expertenanalysen zufolge verspricht der Aufbau Integrierter
Versorgungsstrukturen in der Wundversorgung eine deutliche Verbesserung in
Effizienz und Qualität.

Zentrale Ziele:

� Erstellung und Implementierung von Behandlungspfaden
� Qualifizierung und Etablierung des Versorgungsnetzes
� Erstellung eines Integrationsversorgungsvertrages
� Aufbau der Qualitätssicherung im Versorgungsnetz 
� Maßnahmen zur Umsetzung und Sicherung der Nachhaltigkeit

6.  Fallbeispiele und Ergebnisse

Projekt Wundzentrum
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Projektpartner:

� Allgemeine Ortskrankenkasse - AOK Bremen / Bremerhaven
� Klinikum Bremen Links der Weser
� Ambulanter Hauspflegeverbund Bremen (AHB) 
� Medilog Bremen
� Niedergelassene Ärzte 

Auftraggeber / Mittelgeber:

� Bremer InnovationsGesellschaft BIG, Bremen
� Europäische Union, Brüssel 

Im Rahmen des Projekts => Promotion zu dem Thema:
Untersuchung der Qualität integrierter chronischer Wundversorgung anhand
von Patientendaten des Wundzentrums Bremen  

6.  Fallbeispiel und Ergebnisse

Projekt Wundzentrum
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Grundlage: 
Die situative Problematik 
für Menschen mit 
chronischen Wunden 

� Einschränkungen und
Probleme

6.  Fallbeispiel und Ergebnisse

Projekt Wundzentrum
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6.  Fallbeispiel und Ergebnisse
Projekt Wundzentrum
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Materialkosten: Gesamtmittelwert nach Dauer
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Zwischenergebnisse zur integrierten Wundversorgung:
Zunächst => höhere Behandlungskosten, im Zeitverlauf zeigt sich aber: 
verbesserte medizinische Behandlungsqualität und dadurch insg. Kostenreduktion
Indikatoren:

=> verbesserte Wundheilung (WWS-Punktscore, deutliche 
Wundgrößenreduktion)
=> Verringerung der Verbandwechselhäufigkeit
=> verringerter zeitlicher Aufwand zur Versorgung der Wunde

Die verbesserte Wundheilung im Rahmen der IV führt langfristig aber nicht nur zu
Kosteneinsparungen (Material und Personal), sondern, darüber hinaus, zu einer…
… deutlichen Erhöhung der Lebensqualität des Patienten
… Verringerung der Rezidivrate (durch eine verbesserte Diagnostik)
… Reduzierte Auftretenswahrscheinlichkeit von Komplikationen und damit ein

reduziertes Risiko einer kostenintensiven stationären Aufnahme 

6.  Fallbeispiel und Ergebnisse

Projekt Wundzentrum
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Fazit:
Integrierte Versorgungsmodelle besitzen ein hohes Potential zur nachhaltigen
Verbesserung der Versorgungsqualität, wodurch die Lebensqualität der
Patienten verbessert werden kann. Damit einhergehend sind langfristig hohe
wirtschaftliche Einsparungen möglich

Zentrale Effizienzfaktoren:
Das jeweilige Netzwerk der Versorger und eine gezielte Patientenführung scheinen
erhebliche Effizienzfaktoren zu sein

Entscheidende Variablen zur Sicherung der Nachhaltigkeit: 
� Sicherung der Strukturqualität über die Gewährleistung der Qualifikation 

der Behandler
� Sicherung der Prozessqualität mit einem qualitätsgesteuerten 

Fallmanagement

6.  Fallbeispiel und Ergebnisse
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Vielen Dank für Ihre Aufmerksamkeit!

Institut für Gesundheits- und Pflegeökonomie
Hochschule Bremen
Prof. Dr. Heinz J Janßen, Roland Becker, M.A. Soz. 
Neustadtswall 30
D - 28199 Bremen

Tel: +49 (0) 421 5905 3788 / 2763
Fax: +49 (0) 421 5905 3780
Mail: hjanssen@fbsw.hs-bremen.de, robecker@fbsw.hs-bremen.de
Web: www.igp.hs-bremen.de

Regulär n=643; 
Integrativ n=32


